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„Der sei der Mächtigste, 
der sich selbst 
in der Gewalt habe.“
– Lucius Annaeus Seneca
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„L’incoronazione di poppea“ erlebte 
1642 im Teatro santi giovanni e 
paolo in Venedig ihre uraufführung. 
Vier Jahrzehnte nachdem claudio 
monteverdi in seinem erstlingswerk  
„L’orfeo“ die gattung des „dramma 
per musica“ aus der Taufe gehoben 
hatte, führte der hoch angesehene 
maestro di capella des markusdoms 
mit seiner letzten oper sein Lebens-
werk zur Vollendung. auch inhaltlich 
war das in der Karnevalsaison auf-
geführte Werk eine novität und ein 
skandal: statt rein mythologischer 
charaktere betraten erstmals „reale“ 
Figuren die bühne. mit der ersten auf 
einem historischen stoff basierten 
oper der musikgeschichte trafen 
monteverdi und sein Librettist  
giovanni Francesco busenello gleich-
sam den nerv intellektueller dis-
kussionen der Frühen neuzeit: 
ist ein herrscher moralisch an die  
gesetze gebunden? in seiner zeit-
prägenden abhandlung „il principe“ 
(1532) hatte der staatsphilosoph 
niccolò machiavelli die Vernunft zur 
obersten maxime eines aufgeklär-
ten Fürsten erklärt. eine kluge ba-
lance der Kräfte fortuna (schicksal), 
virtù (Tugend) und necessità (not- 
wendigkeit) trage zu einer flexiblen, 
dem gemeinwohl dienenden politik 
bei. Kein stoff schien dem überzeug-
ten venezianischen republikaner 
busenello für seine antwort besser 
geeignet als das antike rom der  
historischen geschichtsschreibung: 
der hof Kaiser neros, ort einer  
lüsternen, von macht und reichtum 

geblendeten gesellschaft. in dem 
Libretto des kühnen gemeinschafts-
werks gesellte sich ein privater affekt 
zu den öffentlichen Tugenden, der 
diesen maßlos überlegen ist: amor, 
die Liebe. Fazit: der stärkste affekt 
der affektenlehre des 17. und 18. 
Jahrhunderts ist von der Vernunft 
nicht kontrollierbar. „L’incoronazione 
di poppea“ ist nicht nur ein abgesang 
auf machiavelli, sondern auf die herr-
schenden moralvorstellungen. der  
unendliche Zynismus des Librettos  
erfährt unter monteverdi eine musi-
kalische steigerung und macht die 
frühe venezianische oper zu einem 
quasi psychologischen drama. 

Balsam aus Gift

die erotik der macht artikuliert sich in 
perfekter rhetorik, den duktus ver-
führerischer Verse gießt monteverdi 
in musik. Wer könnte den kapriziösen 
Harmonien, den sich auflösenden 
dissonanzen wiederholter seufzer- 
motive widerstehen? poppea entpuppt 
sich nicht nur als redegewandte, 
ambitionierte Kurtisane, sondern als 
drahtzieherin der gesamten oper. 
sie versteht es, nero mit allen mit-
teln musik evozierter erotik zu be-
tören und zu lenken. im gegenzug 
wirken die stoizistischen philosophien 
senecas nahezu formelhaft. der  
intellekt seiner musikalischen spra-
che spiegelt sich in einer nüchternen 
rezitativischen deklamation wider. 
seine anfänglich ungelenken melodien 
gewinnen erst im gespräch mit der 

MuSIk  kENNt  kEINE  MORAL
Eine frühe Oper mit zeitlosem kern

verstoßenen Kaisergattin ottavia an 
rhythmischer dynamik. der ausblick 
auf ruhm durch tugendhafte stand-
haftigkeit erscheint jedoch genauso 
weltfremd wie die musikalische aus-
deutung seiner Worte: eine betonung 
auf „la“ statt auf „bellezza“ (schön-
heit), ungelenke intervallsprünge, 
synkopen: eine musikalische antwort 
auf busenello, der die historisch 
überlieferte doppel-moral senecas 
äußerst kritisch im Text verankerte. 
ein opportunist am hofe, der seine 
philosophie nur als berechtigung, 
gar Mittel zur Einflussnahme nutzte? 

der freie sprechgesang der Figuren 
entfaltet sich über dem instrumenta-
len gerüst und rückt den menschen 
ins unmittelbare Zentrum der  
musikalischen betrachtung. ein fort-
laufender basso ostinato treibt die 
Handlung stetig voran. Der fließende 
Übergang vom rezitativ zur ge-
bundenen arienform wird von
monteverdi als dramatisches stilmittel 
erhöhter sinnlichkeit gebraucht. ein 
Vorgang, den poppea bis zur perfek-
tion beherrscht. Virtuose orchester- 
passagen dienen ebenso wie der  
abrupte Wechsel zu tänzerischen 
dreiertakten als mittel atmosphäri-
scher und emotionaler steigerung. 
Wortwiederholungen von monteverdis  
revolutionärem „stile concitato“  dienen 
nicht nur als emphatisches mittel 
der Überredungskunst, sondern  
illustrieren in ihrer erregtheit sowohl 
den Zorn als auch die ekstase.

theatralisierte Staatsweisheiten

den dramatischen höhepunkt der oper 
bildet das rezitativ-duett zwischen 
nero und seneca. das aufeinander-

prallen der gegensätze ist von monte-
verdi auch musikalisch als steigerung 
angelegt: isolierte gesten münden 
in einer staccato-artigen Verdichtung 
der gesangslinien. die machtlosigkeit 
des Lehrers wird in der musikalischen 
rückkehr zur ausgangstonart deut-
lich. seine Überzeugungskraft ge-
winnt der gescheiterte erzieher erst 
im angesicht seines nahenden Todes. 
im schwungvollen dreiertakt seiner 
ersten und letzten arie verschmelzen 
Text und melodie zur einheit. die iro-
nische antwort seiner schüler ist ein 
beweis höchster madrigalkunst: ihre 
schmerzerfüllte chromatik wird von 
einschüben canzonetta-artiger gesän-
ge freudiger, elektrisierender rhythmik 
durchbrochen. die ironie des madrigals 
betont die einsamkeit des moralisten 
und erhöht ihn zum isolierten helden. 

die Leidenschaft hat über die Ver-
nunft gesiegt. das schlussduett des 
triumphierenden paares scheint alles 
Vorgefallene zu besänftigen: die gra-
zilen Linien schmachtender chromatik 
münden in der perfekten Konsonanz 
sinnlicher Vereinigung. dem meister 
der darstellung menschlicher affekte 
gelingt in „L’incoronazione di poppea“ 
nicht nur eine individuelle und wirk-
lichkeitsnahe charakterisierung der 
Figuren, sondern er lässt die Kontu-
ren verschwimmen zwischen gut und 
böse, ehrlichen emotionen und kühler 
berechnung. die pure sinnlich-
keit der musik zieht ungebrochen in  
ihren bann und entzieht sich jeder  
rationalen und moralischen erkenntnis.

pia-rabea Vornholt
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”It’s not what you are that counts, 
it’s what they think you are.“
– Andy Warhol

Welche möglichkeiten gibt es, mit der 
Willkür eines narzisstischen staats-
oberhauptes umzugehen? Kann moral 
und vernünftiges denken als appell 
dienen, wenn machtgeblendete igno-
ranz das handeln bestimmt?

in monteverdis oper „L’incoronazione 
di poppea“ geht es um macht, politik 
und hemmungslose selbstverwirkli-
chung. sie behandelt gleichzeitig den 
Triumph zweier selbstverliebter, skru-
pelloser persönlichkeiten, die es nicht 
scheuen, für ihre Ziele über Leichen 
zu gehen. Kaiser nero ist verheira-
tet mit ottavia, doch seiner Lust zu 
poppea erlegen. dieser Leidenschaft 
muss nicht nur sein Lehrer, der philo-
soph seneca, weichen, sondern auch 
seine gattin ottavia. das „moderne“ 
der oper ist das Fehlen einer morali-
schen bewertung. Jede person steht 
für sich, es gibt keine hauptperson. 
das Zusammenleben der obrigkeit 
ist geprägt von der befriedigung der 
eigenen interessen. der demokra-
tiefreundliche venezianische anwalt 
giovanni Francesco busenello beruft 
sich in seinem Libretto auf die anna-
len Tacitus’ über den intrigenbelaste-
ten alltag am hofstaat Kaiser neros. 
Über poppaea sabina berichtet der 
römische historiker, sie hätte über al-
les verfügt außer über „eine anständi-
ge gesinnung [...] Wo der nutzen ihr 
winkte, dort suchte sie befriedigung 
ihrer sinnlichkeit.“ der Überlieferung 
nach war sie in ihrer mörderischen 
berechnung nero ebenbürtig, der sich 
anstatt der staatsgeschäfte vor allem 

dem Kitharaspiel und der schauspiel-
kunst widmete – sowie seiner selb-
stinszenierung. in monteverdis oper 
nutzt poppea die sexuelle hörigkeit 
des exzentrischen Lüstlings, um ihn 
erfolgreich anzustacheln: er sei im 
Wille und handeln von seinem Leh-
rer abhängig. mit dem Todesurteil 
senecas stirbt der letzte Funke neros 
moralischen gewissens. poppea kann 
als Kaiserin triumphieren. der his-
torie zufolge wurde claudia octavia, 
die als Tochter Kaiser claudius’ vom 
Volk verehrt wurde, von nero ins exil 
verbannt. Tacitus berichtete: „ihr ab-
geschnittenes haupt wurde nach rom 
gebracht, wo es poppaea betrachtete.“ 
Wenn es in der oper eine haupt- 
figur gibt, dann ist es die Krone – das 
Streben nach Einfluss, das innerhalb 
eines korrupten staatsgefüges keine 
hoffnung auf moral erkennen lässt. 

„Die Leidenschaft ist eine 
niederträchtige Ratgeberin, 

denn sie hasst die Gesetze und 
verachtet die Vernunft.“

(seneca, Libretto von g. F. busenello)

die redeschlacht zwischen nero 
und seneca ist eine staatspolitische  
Reflexion und ein retardierendes Mo-
ment der oper. die der staatsräson 
folgenden einwände senecas gegen-
über neros heiratsplänen münden in  
einem tonalen Konflikt, der sich in 
den kritikresistenten antworten des 
despoten zur hysterie steigert: „das 
gesetz ist für die untergebenen“ – 
„der mächtigste hat immer das meis-

„Der unberührte Schleifstein sprüht keine Funken“ 
kunst  versus  Politik



MIEN  BOGAERt | Regie und Bühne

studium der musik- und Theaterwissenschaften 
in gent. seit 2014 studium der musiktheaterregie 
an der Theaterakademie hamburg. eigene arbei-
ten als regisseur, Librettist und bühnenbildner: 
„monu“ (concertgebouw brügge), „die sieben 
Todsünden“ und „cycLops“ (Theaterquartier 
gaußstraße hamburg), „pucK“ und „socsob“ 
(royal college of music London) und „Vier heu-
vels“ (muziekgebouw amsterdam). er ist mitbe-
gründer des Künstlerkollektivs synarT (www.
synart.eu). seit 2017 ist er stipendiat der akade-
mie musiktheater heute.

FLORIAN  PARkItNy | kostüm

studium der bildenden Kunst in Köln sowie 
Kostümdesign an der haW hamburg. neben 
seiner künstlerischen Weiterentwicklung  
arbeitete er u.a. für das studio hamburg, die  
hamburgische staatsoper und das Thalia  
Theater. Kostümdesign u.a. für produktionen 
mit philip himmelmann, giorgio madia oder  
niels-peter rudolph. Zusammenarbeit mit 
Künstlern wie andrea berg, Vanessa mai und 
armin morbach (Tush-magazin). assistent von 
reinhard von der Thannen für gounods „Faust“ 
bei den salzburger Festspielen.

JuStuS   tENNIE | Musikalische Leitung

Konzertreisen als Klaviersolist und dirigent 
führten Justus Tennie ins europäische ausland, 
in die usa und nach china. er ist ehemaliger 
stipendiat der begabtenförderung der hans- 
Kauffmann-stiftung. 2013 begann er sein 
dirigierstudium an der hfmT hamburg.  
in hamburg übernimmt er regelmäßig die 
musikalische Leitung von opernproduktionen. 
er ist dirigent des „ensemble Volans“ im  
bereich zeitgenössischer musik und urauf- 
führungen und seit 2016 Leiter des  
Landesjugendorchesters hamburg.
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te recht“. senecas Vernunftpredigt 
ist von vorneherein zum scheitern 
verurteilt: „die schlechtere seite 
siegt immer, wenn die macht auf 
Vernunft trifft.“ senecas schriften 
„Über die milde“ und „Über die muße“  
blieben vergeblicher appell eines  
gescheiterten erziehers. daneben 
stehen seine Tragödien, deren blutiger 
inhalt dem despoten als abschre- 
ckung für ein affektgeleitetes han-
deln dienen sollten. die historischen 
Überlieferungen zeichnen das bild  
eines ambivalenten gutmenschen, 
der über den instinkt eines gerissen- 
en politikers verfügte und gleichzei-
tig einen stoizismus predigte, der 
in seiner radikalität der affektlosig-
keit auf Weltflucht hinauslief. Die 
in senecas schriften überlieferten  
Prinzipien, das Menschsein definiere 
sich im ertragen und dulden des 
schicksals, ist in der oper deckungs-
gleich mit seinem rat an ottavia, 
Fortuna zu danken, dass sie durch 
hiebe ihre tugendhafte beständigkeit 
beweisen könne: „der unberührte 
schleifstein sprüht keine Funken.“ 
der philosoph nimmt seinen befehl 
zum selbstmord gelassen hin und 
gibt sich damit zufrieden, mit dem 
Tod seinen schriften unsterblichkeit 
zu verleihen. Über die politischen 
auswirkungen macht sich der ge-
lehrte keine illusion: „ist ein Laster  
befriedigt, erwacht des nächsten gier.“ 

der stoizistische gleichmut senecas 
diente mien bogaert in seiner  
inszenierung als inspiration, um 
die Verknüpfung zu einer Künstler-
persönlichkeit des 20. Jahrhunderts 
herzustellen: andy Warhol. „beide 
waren sowohl philosophen als auch 

Künstler, beide erlebten den gesell-
schaftlichen aufstieg, beide hatten 
ihre ‚stars’.“ (bogaert) Warhol be-
trachtete seine Kunst als spiegel der 
gesellschaft – ohne mit ihr etwas 
behaupten zu wollen. der siebdruck 
wurde zum medium, um die schat-
tenseiten im Leben eines stars her-
vorzukehren: die wahre innerlichkeit 
geht im reproduzierbaren abbild der 
ikone verloren. die person selbst 
verschwindet hinter der Fiktion der 
öffentlichen darstellung. die Tragik 
dieser portraitkunst wird in der  
Lesart dieser gekürzten Fassung auf die 
Figur der Kaiserin ottavia übertragen. 
als letzte repräsentantin seiner  
Lehre wird sie von seneca zur ikone 
erhöht. ihre tugendhafte beständig-
keit mündet jedoch, wie bei ihm, in 
absoluter Vereinsamung, und im Tod.

die oper erzählt die Verdrängung der 
Vernunft durch willkürliche gewalt. 
monteverdi und busenello nutzen 
die ästhetik der Kunst als mittel  
einer politischen botschaft. die aus 
der Kunst resultierende hoffnung 
mündet in einem machtpolitischen 
desaster ohne direkt zu bewerten. 
am ende der oper stellt sich die  
Frage was von politik noch zu hoffen 
ist und was die Kunst dagegen  
auszurichten vermag. Kann sie  
Lösungen anbieten oder ist sie  
vielleicht selbst Teil des problems?

pia-rabea Vornholt



PIA - RABEA  VORNHOLt | Dramaturgie

studierte musikwissenschaft und Kulturma-
nagement an der hfm „Franz Liszt“ in Weimar 
und in Venedig. masterstudium in musik- 
theater-dramaturgie an der Theaterakademie 
hamburg. produktionen führten sie u.a. 
ans staatstheater Wiesbaden, nach erfurt,  
heidelberg und an die biennale in Venedig. 
als dramaturgin war sie außerhalb hamburgs 
u.a. an der Jungen oper rhein-main und 
an der neuen oper belgrad zu gast. ihre  
schwerpunkte liegen im bereich der alten  
musik und der musiktheatervermittlung. 

JOËL  VuIk | Nerone

preisträger des prix d’harmonie Wettbewerb 
2016. der countertenor studierte gesang und 
gesangspädagogik in rotterdam und begann 
2016 seinen master in gesang an der hfmT  
hamburg bei Jörn dopfer. er ist ehemaliges 
mitglied des young male choir„de coolsin-
gers“ und der Laurenskantorei (rotterdam). 
als solist war er u.a. in der Titelrolle von  
g. F. händels „amadigi di gaula“ an der oper 
rotterdam und in henry purcells „The Fairy 
Queen“ in der opera stabile zu hören. er ist 
stipendiat der oscar und Vera ritter stiftung.

IMMANuEL  kLEIN | Seneca

masterstudium gesang und Liedgestaltung 
an der hfmT hamburg. in produktionen der  
Theaterakademie war er u.a. in den partien des  
Traveller in brittens Kirchenparabel „curlew  
river“ sowie des Drunken Poet in henry  
purcells „The Fairy Queen“ zu erleben. in der 
uraufführung der oper „cycLops“ von mien 
bogaert und benjamien Lycke sang er die  
Titelpartie. seine vielseitige solistische  
Tätigkeit im bereich Konzert und oper zeugt 
von einem breit gefächerten repertoire  
musikalischer stile und epochen.

JuDItH  ÖStERREICHER | Poppea

Finalistin der competizione dell´opera 2017. 
derzeit studium master oper (abschlussjahr) 
an der hfmT hamburg. sie ist regelmäßig  
solistin bei Konzerten und oratorien (u.a. Laeisz- 
halle hamburg, brucknerhaus Linz). bereits 
gesungene opernrollen: Susanna, Pamina,  
Erste Dame und Serpina in Österreich und 
deutschland. im rahmen der Theater- 
akademie war sie als gretel sowie mit den 
hamburger symphonikern als 2nd Woman 
und 2nd Witch zu hören und wird dort 2018 
die rolle der Morgana in „alcina“ singen.

MASANORI  HAtSuSE | Valetto, Liberto, Lucano

der in nagasaki geborene Tenor studierte 
gesang in Fukuoka und bei prof. harry van 
der Kamp und Knut schoch an der hfK  
bremen. danach setzte er sein privates  
studium bei prof. Jörn dopfer in hamburg fort. 
Wichtige impulse erhielt er im meisterkurs 
mit margreet honig. sein breit gefächertes 
repertoire umfasst Werke der renaissance, 
wie orlando di Lasso, bis in die zeitgenössi-
sche moderne. sein schwerpunkt liegt auf 
bach‘schen Kantaten und oratorien des barock. 

ASCELINA  kLEE | Ottavia

geboren 1994, seit 2013 studiert sie gesang 
an der hfmT hamburg bei geert smits.  
engagements u.a. mit den hamburger  
symphonikern und dem bohemia sinfonie-
orchester prag. sie ist bundespreisträgerin von 
Jugend musiziert und seit 2014 stipendiatin 
der Korad-adenauer-stiftung. innerhalb der 
Theaterakademie war sie u.a. als Dritter Knabe 
und Spirit („dido and aeneas“) zu erleben. 
sie ist mitglied im „ensemble Vocal“ und im 
„norddeutschenKammerchor“ und regelmäßige 
solistin in Konzerten und oratorien. 
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